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50. Jahrgang Zürich, 75. JuZi 7947 He/f 20

Es ist so still; die Heide liegt
Im warmen Mittagssonnenstrahle,
Ein rosenroter Schimmer fliegt
Um ihre alten Gräbermale;
Die Kräuter blühn ; der Heideduft

Steigt in die blaue Sommerluft.

Laufkäfer hasten durch's Gesträuch

In ihren gold'nen Panzerröckchen,
Die Bienen hängen Zweig um Zweig
Sich an der Edelheide Glöckchen;
Die Vögel schwirren aus dem Kraut —
Die Luft ist voller Lerchenlaut.

Ein halbverfallen niedrig Haus

Steht einsam hier und sonnbeschienen;

Der Kätner lehnt zur Tür hinaus,

Behaglich blinzelnd nach den Bienen;
Sein Junge aus dem Stein davor

Schnitzt Pfeifen sich aus Kälberrohr.

Kaum zittert durch die Mittagsruh
Ein Schlag der Dorfuhr, der entfernten ;

Dem Alten fällt die Wimper zu,

Er träumt von seinen Honigernten.

— Kein Klang der aufgeregten Zeit

Drang noch in diese Einsamkeit.
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Av. 7 A. /u/î 7947 7?e/t ^9

Ls ist so still; (lie Oei6e ließt
Im narinen lVIiììaA880nnen8trak1e,

Lin rosenroter Lcliiininer kließt
Din ikre alten Dräkerinale;
Oie Lrsuter klülrn; <ler Osi6e6ukt

ZteiZt in die Klaue Zonnnerlult.

Lnuklrnker linsten 6nroli's Oestrnucii

In iliren Zold'nen Dan^erröelcelien,

Die Dienen liänZen ?^veiZ uin ?kveiA

Lieli an der Ddelkeide Dlöelceken;
Die Vö^el 8ckvvirren au8 dein Xraut —
Die Dult Ì3t voller Derekenlaut.

Din kalkverlallen niedrig Dau8

Ltekt ein8ain liier und 8onnke3elnenen;

Der Xätner leìint ?ur Dür liinau8,

LelinZlicli blin?;eln6 nncli 6en Bienen;
Lein Innßs nus «lern Ltsin 6nvor

Leknit^t DIeilen 8Ìeli au3 Xalkerrokr.

Lnuin sittert 6urelr 6ie lVlittsßsruli
Lin Lclilnß 6sr Oorkulir, 6er entkernten;

Oein àen knllt à IViinper ^u,

Lr trnuint von seinen Oonißernten,

— Lein LInng 6er nukZereßten ^eit
Orsnß nocli in 6iese Linsninlceit.
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